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Rede = prändenten Dr. Smolka 
in der 

Delegation des ungariſchen Reichsraths 
über das Hinſcheiden des Deutſchen Kaiſers, 
5 Friedrich III.: 

„Hohe Delegation! Heute tritt an mich die 
ſchmerzliche Pflicht heran, der hohen Delegation 
als ſolcher eine Trauerbotſchaft, wohl eine der 
ergreifendſten, eine der ſchmerzlichſten, zur 
Kenntniß zu bringen. Se. Majeſtät Kaiſer 
Friedrich, Deutſcher Kaiſer und König von 
Preußen, iſt am 15. laufenden Monats von 
ſeinem ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt 
worden. Das tragiſche Geſchick, von welchem 
im Verlauf von wenigen Monaten in erſter 
Reihe das deutſche Kaiſerhaus und das deutſche 
Volk zu wiederholten Malen ſo ſchwer, ſo 
ſchmerzlich heimgeſucht wurden, wirkt in der 
That auf jedes menſchlich fühlende Herz geradezu 

niederſchmetternd; denn wollen Sie, verehrte 
Herren, den Verlauf dieſer tragiſchen Schickſals⸗ 
ſchläge ſich nur lebhaft vergegenwärtigen. Der 
ehrwürdige greiſe Kaiſer Wilhelm liegt im 
Sierben, während ſein Sohn und Thronfolger 
im fernen Auslande, in San Remo, von 
ſchwerer Krankheit, welche die Hoffnung auf 
Geneſung kaum aufkommen läßt, feſtgehalten 
wird. Gebrochenen Herzens ob der ſchweren 
Krankheit ſeines Sohnes, ſehnt ſich Kaiſer 
Wilhelm, dies als einen ſeiner letzten Wünſche 
nen, 2 geliebten einzigen Sohn 
i en und ihn ſegnen zu können. 
Doch, hohe Delegation, es ſollte anders kommen, 
und es ber daß dem edlen hochherzigen 
Kaiſerſohn, den Liebling ſeines Volkes, der ver⸗ 
möge ſeiner hochbegabten, hochherzigen Ver⸗ 
anlagung von der Vorſehung dazu auserſehen 
zu ſein ſchien, das Wohl, das Glück ſeines 
Volkes zu feſtigen und es des weiteren zu 
ſteigern, ich ſage, es kam, daß dieſem edlen 
Fürſten nicht beſchieden war, ſeines greiſen 
ſterbenden Vaters letzten Segen zur glücklichen 
Regierung, die er anzutreten hatte, entgegen⸗ 
zunehmen; es kam, daß dem liebenden Sohne 
nicht beſchieden war, ſeinem geliebten Vater am 
Sterbebett tröſtend zur Seite zu ſtehen, und 
m das e das 4 * zu 


ſchließen, und von nun an, hohe Delegation, 
erreicht das Tragiſche der Schickſalsſchläge, 
welche auf das deutſche Kaiſerhaus niederge⸗ 
gangen ſind, im weiteren Verlaufe erſt ſeinen 
Höhepunkt. Der ehrwürdige glorreiche Kaiſer 
Wilhelm ſcheidet am 9. März laufenden Jahres 
aus dem Leben, die deutſche Kaiſerkrone über⸗ 
geht auf den in San Remo weilenden, dazumal 
bereits todtkranken Thronfolger Friedrich. Nicht 
achtend auf die große Lebensgefahr, der ſich 
der Kaiſer ausgeſetzt, indem er beſchließt, in 
rauher Jahreszeit den ihm von den Aerzten 
dringend empfohlenen Aufenthalt in dem milden 
ſüdlichen Klima von San Remo zu verlaſſen, 
zögert er keinen Augenblick, eilt unverweilt und 
ohne Aufenthalt in ſein Vaterland, ergreift mit 
ſicherer und feſter Hand, mit ſtaunenerregender 
Geiſtes⸗ und Willenskraft die Zügel der Re⸗ 
gierung, gründet ſich in den allererſten während 
der Heimreiſe ſelbſt verfaßten Staatsſchriften 
und in ſpäteren hochherzigen Entſchließungen 
ein unvergängliches Denkmal ſeiner Staats⸗ 
weisheit, ſeines edlen, milden, menſchenfreund⸗ 
lichen Sinnes, wahrlich ein erhabenes, glänzen⸗ 
des Denkmal nicht nur in den dankbaren 
Herzen ſeines Volkes und der geſammten ge⸗ 
ſitteten Menſchheit, ſondern auch wohl in der 
Geſchichte für alle künftigen Zeiten. Schon 
mit dem Tode ringend und ſich deſſen wohl 
bewußt, was ihm das unerbittliche Schickſal 
bereitet, unſägliche Leiden mit heroiſcher Er⸗ 
gebung und ohne Klage erduldend, jeiner Um: 
gebung ſtets freundlich und mit wahrha 
rührender Herzensgüte begegnend, unverdroſſen 
und unausgeſetzt es gleichſam als ſeine Pflicht 
anerkennend, auch die letzte Kraft ſeines qual⸗ 
vollen Daſeins dem Wohle ſeines Volkes 
widmen zu ſollen, bis er endlich, ein wahrer 
Märtyrer des Pflichtgefühls für ſein Volk und 
ſeine erhabene Stellung, gänzlich erſchöpft zu⸗ 
ſammenbricht. Wahrlich, hohe Delegirte, unwill⸗ 
kürlich drängt ſich die Frage auf, was mochte wohl 
dieſer edle Fürſt verſchuldet haben, daß die Hand 
des Herrn ſo ſchwer auf ihm laſtete, auf ihm, 
deſſen ganzes Leben hohen Geiſtesadel, Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe, Friedensliebe, Menſchenfreund⸗ 
lichkeit und eine wahrhaft rührende Herzens⸗ 
güte ſo hell, ſo rein widerſpiegelte? Oder ſollte 


= Senilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 


11.) (Fortſetzung.) 

Als ich das Krankenzimmer betrat, in dem 
ich ſeit mehreren Stunden nicht mehr geweſen 
war, und das bleiche eingefallene Geſicht auf 
den weißen Kiſſen liegen, die abgemagerten 
Hände ſich bewegen und den dunklen Schatten 
ſah, der ſchon um Augen und Mund hervor⸗ 
trat, da erkannte ich mit neuem Schmerze die 
Wahrheit von Nannis Worten, näherte mich 
jedoch voll Faſſung dem Bette; Tante Janet 
hatte mich alsbald geſehen und ſagte mit 
ſchwacher Stimme: 

„Biſt Du es, Kind? Ich habe Dich lange 
nicht geſehen, doch wollte ich Dich nicht rufen 
laſſen, 7 ich wußte, daß Donald ge⸗ 
kommen iſt 

Ihr Aabtic hatte mich zu ſehr erſchüttert, 
und ich war nicht im Stande zu antworten. 
Das Gefühl, nach ihrem Tode allein auf der 
Welt dazuſtehen, überwältigte mich ſo ſehr, daß 
ich auf meine Kniee ſank, ihre Hand ergriff und 
meinen bisher zurückgedrängten Thränen freien 
Lauf ließ. 

Tante Janet verſtand dieſen ſchweigenden 
Ausbruch meines Kummers, legte ihre Hand 
auf mein Haupt und begann mich mit ſanften 
Worten zu tröſten, wie ſie es in früheren Tagen 
gethan hatte, wenn ich über ein kindliches Weh 
weinte. 

„Gräme Dich nicht zu ſehr, Mabel,“ ſchloß 
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er wohl Verſchulden ſühnen, welche er hint⸗ 
anzuhalten nicht die Macht beſaß? Aber wir 
wollen nicht die unerforſchlichen Rathſchlüſſe 
des Allmächtigen zu ergründen trachten, beugen 
wir uns vor ſeinem Willen, ſein Wille iſt ge⸗ 
ſchehen. Wahrlich, hohe Delegation, wer immer 
den Verlauf dieſer ſchaudererregenden Tragödie 
lebhaft ſich zu vergegenwärtigen vermag, der 
wird auch zu ermeſſen im Stande ſein den 
Grad des unſäglichen Schmerzes und der tiefen 
Trauer, von welcher das deutſche Kaiſerhaus 
und das deutſche Volk ergriffen werden mußte, 
wie ja die Gefühle der tiefen Trauer der ge⸗ 
ſammten und geſitteten Menſchheit die Bahre 
des mit der Kaiſer⸗ und Königskrone gezierten, 
nunmehr verewigten edlen Menſchenfreundes 
umſchweben, und auch Sie, verehrte Herren, 
kennzeichnen, wie ich entnehme, indem Sie ſich 
von ihren Sitzen erhoben haben, daß Sie den 
Gefühlen tiefer Trauer zuſtimmen, denen ich 
Ausdruck gegeben habe. Und dennoch, hohe 
Delegation, ſo ſehr uns auch der Hintritt des 
edlen Monarchen ſchmerzlich berührt, ſo möge 
es mir dennoch geſtattet ſein, was die Zukunft 
anbelangt, ein lichtvolles, ein beruhigendes, ein 
uns tröſtendes Moment hervorzuheben, und 
dieſes Moment erblicke ich in der zuverſicht⸗ 
lichen Hoffnung, wonach der jetzige erhabene 
Träger der deutſchen Kaiſerkrone pietätvoll für 
das Andenken ſeines glorreichen Großvaters, 
pietätvoll für das Andenken ſeines edlen hoch⸗ 


Vaters b des 

Deutkſchlands zu 
Oeſterreich⸗Ungarn die Traditionen dieſer ſeiner 
erhabenen Vorgänger, daß er ihren diesbezüg⸗ 
lichen letzten Willen hochhalten und unſerem 
Allergnädigſten Kaiſer und Herrn ein ebenſo 
getreuer Freund und Verbündeter verbleiben 
werde wie ſeine zwei erhabenen unmittelbaren 
Vorgänger es waren, daß ſomit das beſagte 
Freundſchafts⸗ und Bündnißverhältniß als ein 
unzerreißbares ſich bewähren werde, weshalb 
wir uns auch der frohen Hoffnung werden hin⸗ 
geben können, daß der Friede noch durch längere 
Zeit uns werde erhalten bleiben. Hohe Dele⸗ 
gation! Möge die tiefe allgemeine Trauer um 
den Hintritt des edlen Monarchen, möge die 
Gewißheit, daß ſein Andenken fortleben werde 


ſie mit weicher Stimme, „und füge Dich dem 
Willen des Herrn, wie auch dieſer ſein möge. 
Es wird Dir ſchwer werden, mich zu verlieren, 
wenn Du weißt, wie herzlich ich Dich geliebt 
habe, Kind — —“ 

Nannis Eintritt unterbrach dieſe Worte. 
Sie erſchien mit dem um dieſe Zeit gewohnten 
Thee und ſagte in überredendem Tone zu ihrer 
Herrin: „Wollen Sie nicht etwas genießen, 
Miß Fraſer? Eine Taſſe von dieſem heißen 
Thee wird Ihnen gut thun, und auch für Sie, 
Miß Mabel,“ ſo wandte ſie ſich mit einem be⸗ 
deutungsvollen Blicke an mich, „habe ich den 
Thee in's Wohnzimmer gebracht. Dort finden 
Sie auch Mrs. Foreſythe, die, wie ich glaube, 
einen Krankenbeſuch machen will.“ 

Dieſer Zuſatz war Nannis Erfindung, wie 
ich gar bald entdeckte; denn als ich mich zu 
Donalds Mutter begab, erkundigte ſie ſich nicht 
nach Tante Janet und wußte offenbar nichts 
von deren verſchlimmertem Geſundheitszuſtande. 
Ein Blick auf ihr ſchönes Geſicht aber ſagte 
mir, was ſie zu ſo ungewöhnlicher Stunde nach 
Whitegates geführt, und als wir uns begrüßt 
hatten und ich mich jeder anderen Bemerkung 
noch nicht gewachſen fühlte, ſprach ich ihr meine 
Verwunderung darüber aus, daß ſie ſo ſpät zu 
Fuß gekommen ſei. 

„Ich habe bis zur Pforte Begleitung gehabt,“ 
antwortete ſie arglos. 

Es trat eine Pauſe ein, in welcher offenbar 
Mrs. Foreſythe nach Worten ſuchte, um das 
zu berühren, was uns beiden gleich ſchmerzlich 
ſein mußte. Sie ward für den Augenblick 
auch daran verhindert, denn Nanni trat ein und 


in den dankbaren Herzen ſeines Volkes und der 
geſammten geſitteten Menſchheit, möge die Ge⸗ 
wißheit, daß ſein Andenken fortleben werde in 
der Geſchichte als ein erhabenes, glänzendes 
Beiſpiel, wie die von der Vorſehung als Herr⸗ 
ſcher über Völker und Reiche Auserkorenen vor⸗ 
zugehen, wie ſiezu handeln, wie ſie die ihnen von 
der Vorſehung anvertraute erhabene Miſſion zu 
erfüllen haben, um ſich die Anhänglichkeit, um 
ſich die opferwillige Liebe der Regierten zu 
erwerben und ſich dieſelbe zu ſichern. Mögen 
dieſe Betrachtungen den nach dem Verewigten 
Hinterbliebenen, der hochherzigen Kaiſerin⸗ 
Wittwe, dieſer am Krankenlager des Verewigten 
unausgeſetzt mit zärtlichſter Fürſorge ſich ab⸗ 
mühenden und wachenden edlen Dulderin, ſowie 
auch dem jetzigen erhabenen Träger der 
deutſchen Kaiſerkrone und allen Mitgliedern des 
deutſchen Kaiſerhauſes zum Troſte gereichen, 
und deren Schmerz wenigſtens einigermaßen zu 
mildern als geeignet ſich erweiſen. Hohe De⸗ 
legation! Es mag der bisherigen Tradition 
der Delegation vielleicht als nicht ganz ent⸗ 
ſprechend befunden werden, wenn bei dem Ableben 
eines Monarchen an dem Tage, an welchem 
der Delegation dies zur Kenntniß gebracht wird, 
von einer Verhandlung. in öffentlicher Delega⸗ 
tionsſitzung abgeſehen wird, doch der vorliegende 
Trauerfall iſt ein ſo allgemein, ein ſo intenſiv 
ſchmerzlich empfundener, es iſt ein Zeil 
der einen 2 E und 

trift, es it ein Traueriall 15 ſi auch 
unſer Allerhöchſtes Kaiſerhaus gleich ſchmerzlich 
mitempfindet, ſo daß ich es für angemeſſen er⸗ 
achte, wenn wir unſerer tiefen Trauer den 
feierlichſten uns zu Gebote ſtehenden Ausdruck 
in der Weiſe verleihen, daß wir für heute von 
einer weiteren Verhandlung in öffentlicher 
Sitzung Abſtand nehmen, wohl aber den Be⸗ 
ſchluß faſſen, Se. Exellenz den Herrn Miniſter 
der Auswärtigen Angelegenheiten zu erſuchen, 
anläßlich des Ablebens Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs Friedrich den Ausdruck der 
tiefen Trauer der Delegation der im öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrath vertretenen Königreiche 
und Länder der Kaiſerlichen und Königlichen 
Regierung des Deutſchen Reichs und Preußens 


bat fie, zu Tante Janet zu kommen, welche ſie 
zu ſehen und zu ſprechen wünſche, worauf ſie 
ſich eiligſt wieder entfernte. 

„Wie ſteht es heute mit Deiner Tante, 
Mabel?“ fragte Mrs. Foreſythe, als wir uns 
erhoben. „Ihr Zuſtand hat ſich doch nicht 
verſchlimmert?“ 

„Tante Janet iſt ſehr, ſehr ſchwach, ob⸗ 
gleich ohne alle Schmerzen,“ entgegnete ich 
ernſt und traurig, „und ich fürchte, ihr Ende 
iſt nahe. Sie weiß nichts, nichts von dem, 
was ſich zwiſchen Donald und mir zugetragen 
hat, und ich bitte Sie inſtändigſt, Mrs. Fore⸗ 
ſythe,“ dieſen Namen mußte ich jetzt wieder 
gebrauchen, „mir beizuſtehen, daß ſie es nicht 
erfährt.“ 

Sie blickte mich bekümmert an, als ſie mit 
unſicherer Stimme entgegnete: „Du haſt ein 
ſtarkes, muthiges Herz, Mabel. Weshalb, ach, 
weshalb iſt es nicht wie ſonſt offen und auf⸗ 
richtig gegen mich geweſen? Weshalb — 

Ich ließ ſie nicht vollenden, ſondern unter⸗ 
brach ſie haſtig: „Laſſen Sie uns jetzt zu 
meiner Tante gehen, Mrs. Foreſythe, nachher 
will ich Sie eine Strecke Wegs begleiten — —“ 

Im Krankenzimmer angelangt, begrüßte Mrs. 
Foreſythe Tante Janet mit ſanften, liebevollen 
Worten und erkundigte ſich in herzlicher Weiſe 
nach ihrem Befinden, wobei ihre Züge eben 
ſo viel Beſorgniß wie Theilnahme verriethen. 

„Ich fühle mich augenblicklich kräftiger, 
als am Tage, wo ich ſehr ſchwach war“, ent⸗ 
gegnete die Kranke, deren Wangen ſich leicht 
geröthet hatten. „Nehmen Sie meinen Dank 
für Ihren Beſuch, Mrs. Foreſythe, und für 


alle Freundlichkeit, die Sie mir ſtets und be⸗ 
ſonders in dieſer Zeit erwieſen haben. Wie 
danke ich dem Himmel, daß ich mein theures 
Kind in ſo treuen Händen zurücklaſſen kann, 
denn Sie und Donald werden Mabel lieben, 
über fie wachen nnd fie beſchützen, wenn mich 
der Herr abgerufen hat, wenn ich nicht mehr 
hier bin; das iſt für mich ein Troſt, der mir 
das Scheiden erleichtern wird.“ 

Bei dieſen Worten hatte ich einen ängſtlich 
flehenden Blick auf Mrs. Foreſythe geheftet, 
und dieſe antwortete mit unterdrückter Be⸗ 
wegung: „Es wird Mabel nie an treuen 
Freunden und an ſicherem Schutze fehlen, Miß 
Fraſer, doch kann niemand ihr die Liebe und 
Sorge erſetzen, die Sie ſtets für ſie gehegt und 
ihr bewieſen haben.“ 

Mrs. Foreſythe blieb noch eine Weile bei 
Tante Janet, nahm dann mit wenigen Worten 
Abſchied und ging mit dem Verſprechen, am 
folgenden Tage wieder zu kommen. Beide 
waren ruhig und gefaßt, doch mußte ihnen ein 
ſicheres Gefühl ſagen, daß ſie im Leben ſich 
nicht mehr wiederſehen würden. 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter verließen 
Mrs. Foreſythe und ich Whitegates. Es war 
ein heller, kalter Herbſtabend, und ich hatte 
mich in die graue Wolke gehüllt, allein das 
große weiche Tuch erwärmte mich nicht; die 
Kälte, welche ich empfand, kam aus meinem 
Innern, ſie entſtand aus der nervöſen Auf⸗ 
regung, in der ich ſchon ſo lange gelebt und 
die ſtets neue Nahrung erhalten hatte. 

Stumm und ſchweigend verfolgten wir 
unſern Weg, erreichten den Grenzſtein von 


in geeignetem Wege zur Kenntniß bringen zu 
wollen. (Zuſtimmung.) 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 20. Juni. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß für 
ſeinen verſtorbenen Vater eine Gedächtnißfeier 
am 30. Juni d. Js. in allen Lehranſtalten 
und Schulen der Monarchie ſtattfindet. Vom 
Zaren iſt der Kaiſer zum Chef des Petersburger 
Grenadierregiments ernannt worden. 

— Die verwittwete Kaiſerin Viktoria 
joll, wie verlautet, den Prinzen und die Prinzeſſin 
Heinrich nach Erdmannsdorf begleiten. 

— Zur Beglückwünſchung Kaiſer Wil⸗ 
helms II. im Namen des Papſtes ſoll der 
Nuntius Galimberti in Berlin eintreffen. 

— Ueber die Beiſetzung Kaiſer 
Friedrichs wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nachträglich gemeldet: In der Friedenskirche 
war es hell; vor der Ankunft des Sarges war 
kein Sonnenſtrahl in die Kirche gedrungen. 
Aber als der Sarg niedergeſetzt war, kam 
plötzlich ein helles Sonnenleuchten in das 
Gotteshaus und beſchien ganz ausſchließlich das 
Haupt Kaiſer Wilhelms, dieſes in ſeine Licht⸗ 
ſtrahlen einhüllend. Es war das eine Er⸗ 
ſcheinung, ſo frappant, daß die Verſammlung 
in der Kirche tief ergriffen war. 

— Dem „Berl. Tagbl.“ zufolge lautet die 
Depeſche, in welcher die Kaiſerin Viktoria den 
Tod ihres Gemahls der Kaiſerin Auguſta mit⸗ 
theilte, wörtlich wie folgt: Um Deinen einzigen 
Sohn weint Diejenige, die ſo ſtolz und glück⸗ 
lich war — ſeine Frau zu ſein — mit Dir, 
arme Mutter! Keine Mutter beſaß ſolchen 
Sohn! Sei ſtark und ſtolz in Deinem Kummer! 
Er ließ Dich noch heute früh grüßen.“ 

— Die Kundgebungen für Kaiſer Friedrich 
im Auslande ſind ſo zahlreich, daß wir un⸗ 
möglich von ihnen eingehend Notiz nehmen 
können. An Herzlichkeit ſtehen ſie kaum den 
inländiſchen Kundgebungen nach. Namentlich 
herzlich waren ſie in Oeſterreich und in Italien. 
Die Thronbeſteigung des Kaiſers 
Wilhelm II. wird den auswärtigen Höfen in 
Petersburg, Wien, Rom, Athen, Bukareſt und 
Belgrad durch beſondere Bevollmächtigte mit⸗ 
getheilt werden, wozu ausſchließlich Generale 
auserwählt ſind. Generallieutnant à la suite 


Fürſt v. Lichnowski iſt berufen, dem Papſt die 


Anzeige zu erſtatten. 
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Grü viele beſchäftigen wird, iſt die, ob 


wird. 


verzichtet; andererſeits iſt aber zu bedenken, 
daß der von ſeinem Vorgänger verfügte Gnaden⸗ 
erlaß erſt vom 31. März d. J. datirt. 
muthlich wird nur eine auf einzelne beſtimmte 
Fälle beſchränkte Amneſtie erfolgen. 

— König Humbert von Italien hatte 
inkognito nach Berlin zu kommen beabſichtigt, 
um noch einmal den ſterbenden Kaiſer zu ſehen. 
Der König ging nach Monza, um von dort 
aus durch die Schweiz unbemerkt nach Berlin 
abreiſen zu können. In Monza erwartete der 
König ein Telegramm des Grafen de Launay, 
welcher ihm mittheilen ſollte, ob noch eine 
Hoffnung vorhanden wäre, den Kaiſer lebend 
zu finden. Der italieniſche Botſchafter war 
nicht in der Lage, dieſe Hoffnung auszuſprechen, 
und in Folge deſſen mußte König Humbert 
auf ſeine Abſicht verzichten. Der italieniſche 
Botſchafter hat im beſonderen Auftrage ſeines 
Königs einen herrlichen Lorbeerkranz zu Füßen 
Abbeylands und betraten die zum Gute ge⸗ 
hörenden Felder. Ein lichter Nebel hatte ſich 
auf die Erde herabgeſenkt, über dieſem ſtand 
der Mond am hellen blauen Abendhimmel und 
wir vernahmen keinen anderen Laut als das 
Rauſchen unſerer Gewänder, welche die zurück⸗ 
gebliebenen Stoppeln ſtreiften. 

Jetzt brach Mrs. Foreſythe das Schweigen 
und ſagte mit einer Stimme, die zur Genüge 
ihre innere Bewegung verrieth: „Mabel, laß 
uns endlich die Sache erwähnen, an die wir 
beide ſicherlich jetzt denken und die wir be⸗ 
ſprechen müſſen. Mein Herz empfindet Deinet⸗ 
wegen das tiefſte Weh, und dennoch, dennoch 
fürchte ich, glaube ich, daß das, was Du heute 
beſchloſſen haſt, das Beſte und Richtigſte für 
Dich und auch für Donald iſt.“ 

Auf dieſe Anrede hatte ich keine Erwiderung, 
denn ich mußte eine Frage an ſie richten, die 
ich bis jetzt aufgeſchoben hatte. Sie ſo ruhig 
wie möglich anblickend, ſprach ich haſtig und 
vielleicht in ſchärferem Tone, als ich ſonſt den⸗ 
ſelben ihr gegenüber anſchlug: „Sie haben 
mir geſagt, Mrs. Foretythe, daß ich nicht offen 
und aufrichtig geweſen bin; darf ich fragen, 
habe! ich mich dieſes Vergehens ſchuldig gemacht 

abe?“ 

„Mabel“, antwortete meine Begleiterin mit 
derſelben Erregung, indem wir beide im Gehen 
inne hielten, „Mabel, als ich zuerſt erfahren 
hatte, daß Du Dein Vertrauen einer Fremden 
geſchenkt, mit ihr von mir und meinem Sohne 


— Eine Frage, welche aus naheliegenden 
1 a 


der neue Kaiſer feinen Negierungsantritt in 
Preußen gleichfalls mit einer Amneſtie eröffnen 
5 Auf der einen Seite ſpricht dafür der 
Umſtand, daß kein Regent gerne bei ſolchem 
Anlaß auf dies ſchönſte Vorrecht der Krone 


Ver⸗ 


des Sarges mit der Erklärung niedergelegt, es 


ſei dem Könige innerſtes Herzensbedürfniß ge⸗ 
weſen, ſeinem Kaiſerlichen Freunde perſönlich 
die letzte Ehre zu erweiſen. Wie König Hum⸗ 
bert es ſich gleichwohl verſagt habe, nach 
Berlin zu kommen, ſo geſchah dies nur in 
Berückſichtigung des Wunſches der Kaiſerlichen 
Familie, daß die Trauerfeier nur im engſten 
Kreiſe begangen werde. 

— In den letzten Tagen vor ſeinem Tode, 
wo der Kaiſer ſich bereits ſehr ſchwach fühlte, 
war ihm die Sprache faſt ganz verſagt und 
um ſeine Gedanken niederzuſchreiben, reichten 
die Körperkräfte des Verſtorbenen auch nicht 
mehr aus. Dabei war der Kaiſer bei vollem 
Verſtande und bemühte ſich, ſeine Wünſche durch 
Zeichen auszudrücken. Der hauptſächlichſte 
Wunſch, welchen der entſchlafene Monarch hatte, 
war der, daß ſeine Gemahlin beſtändig bei ihm 
bleiben ſollte, und ſobald die Kaiſerin nur den 
Verſuch machte, das Zimmer zu verlaſſen, gab 
er ihr durch Zeichen zu erkennen, daß ſie bleiben 
möge. Selbſt wenn Kaiſer Friedrich aus dem 
Schlafe erwachte und ſeine Gemahlin ſich auch 
nur auf wenige Minuten entfernt hatte, zeigte 
er ſofort nach der Thür, welche die Kaiſerin, 
um nach ihren Gemächern zu gelangen, paſſiren 
mußte, und war nicht eher beruhigt, bis ſie 
wieder an ſeinem Krankenlager weilte. i 
L Die fremden Fürſtlichkeiten, 
welche zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach 
Berlin gekommen waren, ſind zum größten 
Theil bereits wieder abgereiſt. Es waren ge⸗ 
kommen: die Kaiſerin Auguſta, der König von 
Sachſen, der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, der Großherzog von Heſſen, der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen, 
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Baden, der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha, der Kronprinz von Schweden und 
Prinz Leopold von Baiern. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt zum 
Beſuch ihrer nicht unbedentlich erkrankten Tochter 
Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗Altenburg auf 
dem Schloß Albrechtsburg eingetroffen. 

— Der Oberpräſident von Poſen, Graf 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, iſt vom Kaiſer empfangen 
worden. Es iſt noch nicht bekannt, ob er das 
Portefeuille des Innern übernommen hat. 

— Generalarzt Dr. Leuthold, welcher neben 
dem Generalſtabsarzt von Lauer langjähriger 
Leibarzt des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm war, 
iſt auch von dem jetzigen Kaiſer zu ſeinem Leib⸗ 
arzt berufen worden. 

— Der Reichstag iſt zum 25. d. Mts. 


einberufen worden, der Landtag ſoll zum 28. 
einberufen werden. Der Kaiſer wird beide 


perſönlich im weißen Saale eröffnen. 

— Franz Duncker, der altgediente Vor⸗ 
kämpfer des Fortſchritts, der beherzte Volks⸗ 
mann und gute Patriot iſt Montag Nachmittag 
einem Schlaganfalle erlegen. 

— Die Reichseinnahmen im Jahre 1887/88 
beliefen ſich auf 381,583,481 M. d. i. gegen 
den Voranſchlag ein Minus von 2,281,919 M. 
Dieſer Ausfall rührt allein von der Zuckerſteuer 
her, während alle übrigen Einnahmen Ueber⸗ 
ſchüſſe aufweiſen. Die Zuckerſteuer brachte 
nämlich nur 15,275,855 M. ein, ergab mithin 
bei einem Etatsſoll von 35,420,000 Mark 
eine Mindereinnahme von nicht weniger als 
20,144,145 M., dagegen lieferten die Zölle 
251,695,666 M., d. i. eine Mehreinnahme von 
60,000,666 M., die Tabaksſteuer ergab 
10,466,344 M. d. i. ein Mehr von 2,275,344 
M. u. ſ. w. Die Geſammteinnahme aus dem 
Branntwein ſtellt ſich auf 43,474,275 M. d. i. 
um 5,283,275 M. mehr als veranſchlagt. 

— Ueber „Deutſchenhetze“ in Paris wird 
der „Voſſ. Ztg.“ von dort geſchrieben: Die 
—— — — ——⏑E—ä— . — — 


geſprochen hatteſt, und ſie auch dringend gebeten 
hatteſt, mir gegenüber dies Vertrauen geheim 
zu halten, da habe ich gelitten, tief und 
ſchmerzlich gelitten, denn ich hatte Dir meine 
ganze, volle Liebe geſchenkt, und Du biſt mir 
ſehr theuer geweſen.“ j ’ 


Mein Muth und meine Ruhe waren dahin, 


doch durchſchaute ich das Werk der falſchen, 


glatten Schlange, welche uns beide hintergangen 
und betrogen hatte. Da ich nicht antwortete, 
fuhr meine Gefährtin fort: 


„Als Mrs. Vandeleur — ich nenne Dir 


ohne allen Rückhalt ihren Namen — mir zuerſt 
Deine Befürchtungen mittheilte, that ſie dies 


in der beſten Abſicht, damit ich Deine Beſorgniß 


hinſichtlich meiner Billigung in bezug auf die 
Wahl meines Sohnes erfahren ſollte, und mit 
aufrichtiger Trauer gewahrte ſie, wie ich das 
nach meiner Anſicht ungeziemende Vertrauen 
aufnahm, das Du einer Fremden geſchenkt 
hatteſt.“ 

Ungeachtet meiner tiefen Betrübniß, unge⸗ 
achtet des großen Kummers meines Herzens 
hätte ich über Mrs. Vandeleurs aufrichtige 
Trauer lachen mögen, ſchwieg aber nochmals, und 
Mrs. Foreſythe fuhr wiederum und mit un⸗ 
ſicherer Stimme fort: „Weshalb, Mabel, biſt 
Du mit Deinen Befürchtungen nicht zu mir ge⸗ 
kommen und haſt nicht mir anvertraut, was 
ich durch eine andere erfahren mußte? Wie 
war das nur bei unſerer Liebe und Freund⸗ 


ſchaft möglich? Haft Du mir nichts zu fagen, 


unabläſſige Deutſchenhetze der boulangiſtiſchen 
Blätter ſcheint doch einige Wirkung hervor⸗ 
gebracht zu haben. Die Zahl der hier wohnen⸗ 
den Deutſchen geht zurück. Bei der 1881er 
Zählung befanden ſich 31 190 Deutſche unter 
den 164 038 Ausländern; 1886 unter 180 253 
Ausländern nur noch 30 229. Die Abnahme 
iſt nur deshalb von einiger Bedeutung, weil 
inzwiſchen die Geſammtzahl der Ausländer ſich 
ſehr geſteigert hat. Indeſſen mag auch eine 
größere Anzahl Deutſcher ſich haben naturali⸗ 
ſiren laſſen. Die Naturalifation nützt aber 
namentlich einem Deutſchen gar nichts. 1870 
wurden die Naturaliſirten ebenſo gut ausge⸗ 
wieſen wie die anderen. Selbſt ſolchen, deren 
Kinder und ſogar Kindeskinder im franzöfiichen 
Heere gedient hatten, ging es nicht beſſer. 
Gegenwärtig kommt es täglich vor, daß Deutſche 
und ſelbſt der deutſche Hilfsverein von natura⸗ 
liſirten Landsleuten um Hilfe angegangen 
werden. Denn die Naturaliſation hindert nicht, 
daß ſie als Deutſche um ihren Broderwerb 
gebracht, knall und fall fortgeſchickt, von den 
Blättern als Spione angegeben und gegen ſie 
gehetzt wird. 

— EEE EIREEIEERG FErEEEEEn Fan 


Ans lan d. N 


Petersburg, 19. Juni. Ein Zirkular 
der Oberpreßverwaltung legt der ruſſiſchen 
Preſſe das ſtrengſte Verbot auf, über die 
Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. irgend⸗ 
welche peſſimiſtiſchen Betrachtungen bezüglich 
der internationalen Lage anzuſtellen. f 

Warſchau, 19. Juni. Die offizielle 
telegraphiſche Nachricht vom Ableben des 
deutſchen Kaiſers traf hier Freitag Abends ein. 
Sofort wurden in ſämmtlichen Theatern die 
Vorſtellungen ausgeſetzt, ebenſo müſſen die Vor⸗ 
ſtellungen am Tage der Beiſetzung ausfallen, 
auch ſind an dieſen Tagen alle Konzerte und 
rauſchenden Vergnügungen unterſagt worden. Die 
hervorragenden Mitglieder der hieſigen deutſchen 
Kolonie hielten eine Berathung wegen Ab⸗ 
ſendung einer Deputation zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten ab. In der hieſigen Kirche der 
Evangeliſchen Augsburgiſchen Konfeſſion findet 
am Beiſetzungstage ein Trauergottesdienſt ſtatt. 
— Zu den großen Bränden, welche am 10. 
und 11. d. M. die Städte Nowydwor und 
Sokolka betroffen haben, iſt am 12. d. M. noch 
ein dritter Brand hinzugekommen; durch den⸗ 
ſelben find in Nieswiez (im Gouv. Minsk), 
dem Sitze der Fürſten Radziwill, welcher vor 
wenigen Jahren vom jetzigen deutſchen Kaiſer 
behufs Abhaltung von Bärenjagden beſucht 


wurde, über 300 Gebäude in Aſche gelegt 


worden; das alte Schloß und die Kirche ſind 
erhalten; ſchon vor 9 Jahren wurde die Stadt 
von einem ſehr großen Brande heimgeſucht. 

Rom, 18. Juni. Nach einer der „Polit. 
Korreſp.“ von hier zugehenden Mittheilung 
werden in italieniſchen Marinekreiſen die nahe 
bevorſtehenden Manöver der italieniſchen Flotte 
diesmal mit beſonderer Spannung erwartet, 
da ſie das Problem der Vertheidigung der 
italieniſchen Küſte zum Gegenſtande haben 
werden und es von den hierbei gemachten Wahr⸗ 
nehmungen und gewonnenen Eindrücken abhängen 
wird, in welchem Maße mit den in der Kammer 
angeregten Küſtenbefeſtigungen und anderen 
Vertheidigungsmaßregeln vorgegangen werden 
ſoll. — Aus einer Aeußerung des ruſſiſchen 
Vertreters beim Vatikan wird geſchloſſen, daß 
die Herſtellung offizieller Beziehungen zwiſchen 
der Kurie und dem Petersburger Kabinett in 
naher Ausſicht ſtehe. 

Paris, 17. Juni. Einer der Haupthelfers⸗ 
helfer des Staatsſtreiches vom Jahre 1851, 
Maupas, iſt im Alter von 70 Jahren geſtorben. 
— EEE EEE Er EEE. 


mir keine Erklärung zu geben?“ 

„Nein,“ entgegnete ich, einen ruhigen Ton 
erzwingend, „ich habe darauf kein Wort zu 
ſagen, Ihnen keine Erklärung zu geben, bin 
mir aber keiner Schuld weder gegen Sie noch 
Ihren Sohn bewußt. Ich habe ihn aufge⸗ 
geben, obgleich mir faſt das Herz darüber ge⸗ 
brochen iſt, denn ich fühlte, daß ſeine Liebe 
nicht mehr mir gehörte, ſondern eine andere ſie 
erworben hatte. Laſſen Sie mich nun gehen 
und laſſen Sie die Vergangenheit ruhen, ich 
wenigſtens bin nicht mehr im Stande, daran 
zu denken, kann nicht mehr darüber ſprechen.“ 


„Armes, armes Kind!“ ſchluchzte leiſe 
Mrs. Foreſythe, denn ich hatte die letzten 
Worte unter Thränen und mit kaum vernehm⸗ 
barer Stimme geſprochen. Jetzt haſtig ihre 
Hand ergreifend, drückte ich ſie an meine Lippen, 
an meine Bruſt, wandte mich ab und eilte auf 
dem Wege zurück, den wir gekommen waren, 
ohne mich nach Mrs. Foreſythe umzublicken, 
die ich zum letztenmale geſehen hatte. So, in 
ſchnellem Laufe, erreichte ich das Dorf und 
unſere große weiße Pforte, ging eben ſo ſchnell 
durch den Garten und gewahrte an der ge⸗ 
öffneten Hausthüre Mr. Malcombe, unſern 
Prediger, den ich noch meilenweit entfernt 
wähnte, entfernt von uns und aller unſerer 
Noth und Bekümmerniß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Auswärtigen Sänger erfolgt 


Vereine durch die Stadt 


« 


Manpas war es, der in der Nacht auf den 
2. Dezember 1851 die Verhaftung der Vol's⸗ 
vertreter nnd Generale anordnete, die als die 
entſchloſſenſten Feinde Napoleons bekannt waren. 
Dann zum Miniſter der allgemeinen Polizei 
befördert, führte er in Frankreich ein Ueber⸗ 
wachungsſyſtem ein, wie es vor und nach ihm 
in dieſem Jahrhundert kaum wieder ausgeübt 
worden iſt. Die Preſſe war unter ihm aufs 
Schmählichſte geknebelt und einmal, 1853, war 


er ſchon im Begriff, 21 Perſonen, darunter 


mehrere Journaliſten, ohne jegliche Verurtheilung 


nach Afrika transportiren zu laſſen, eine Abſiche, 
die nur durch das entſchloſſene Auftreten Gi⸗ 
rardins vereitelt wurde. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Münſter, drückte dem Miniſter 
des Auswärtigen, Goblet, den Dank der deut⸗ 
ſchen Regierung für die Beileidskundgebungen 
der franzöſiſchen Regierung aus. 

Brüſſel, 18. Juni. Die geſtern zur Ver⸗ 
theilung gelangte Kongopoſt 8 die ſchlimmen 
Nachrichten über Stanley. Herbert Ward, der 
Adjutant des Majors Bartelot, iſt nunmehr 
in Banana eingetroffen, er machte die offizielle 
Mittheilung daß ſieben Flüchtlinge aus 
Stanleys Lager am Aaruwimi ankamen und 
ausſagten, Stanley wäre mitten in kriegeriſche 
Negerſtämme gerathen, mit denen er ſchwere 
Kämpfe zu beſtehen hatte. Ueber Stanleys 
weiteres Schicklal iſt ihnen nichts bekannt. 


Provinzielles. 


A Argenau, 19. Juni. Das Waſſer auf 
dem Seedorfer Territorium iſt bereits erheblich 
zurückgegangen, weite Wieſenſtrecken ſind ver⸗ 
wüſtet, das Wintergetreide iſt ausgefault. — 
An Stelle des ſchwer erkrankten Reſtaurateurs 
Herrn Röpke iſt Herr Kaufmann Pfeiler von 
hier zum Rendanten der evangeliſchen Kircher 
kaſſe gewählt worden. — Herr Kaufmann 
Kohn hierſelbſt hat die Equipage — 1. Gewinn 
der Inowrazlawer Pferdelotterie deren 
Werth nominell 10 000 Mark betrug, an Herrn 
Landſchaftsrath Kunkel in Markowo für 5306 
Mark verkauft. Intereſſant iſt, daß das 
Gewinnlos urſprünglich ein hieſiger Zimmer⸗ 
geſelle beſaß, der es jedoch abgab, da eine 7 
darin vorkam. 

x Culmſee, 19. Juni. Der hieſige 
Gejang = Verein Liederkranz veranſtaltet am 8. 
Juli im Lokale „Villa Nuova“ ein Geſangs⸗ 
feſt, zu dem die Vereine der Nachbarſtädte Ein⸗ 
ladungen erhalten haben. Der Empfang der 
im Deutſchen 
Haufe, woſelbſt auch die Generalprobe um 3 
Uhr ſtattfindet, alsdann Marſch ſämmtlicher 
nach dem Feſtlokal. 
Daſelbſt wird Herr Bürgermeiſter Hartwich die 
Gäſte begrüßen, hierauf beginnt um 4½ Uhr 
das Konzert in dem einige Nummern von den 
ganzen Vereinen geſungen und Vorträge der 
einzelnen Vereine ſtattfinden werden. 

88 Gollub, 18. Juni. Aus Anlaß der 
Beiſetzung Sr. Majeſtät wurde heute Vormittag 
in unſeren Kirchen ſowie in der Synagoge eine | 
Todtenfeier abgehalten. Die Kinder der Schulen 
aller Konfeſſionen wurden unter Vorantragung 
ihrer mit Flor behängten Fahnen von den be⸗ 
treffenden Lehrern zur Kirche geleitet. Während 
des Gottesdienſtes waren ſämmtliche Läden ge⸗ 
ſchloſſen. In mehreren Schaufenſtern unſerer 
Kaufleute ſind Büſten auch Photographien des 
verſtorbenen Königlichen Dulders mit reichem 
Flor umkränzt ausgeſtellt. N 

O Dt. Eylau, 19. Juni. Geſtern und 
heute tagte in unſern Mauern der Preußiſche 
Forſtverein. Wegen des Dahinſcheidens unſeres 
allverehrten Kaiſers Friedrich wurde von Feſt⸗ 
lichkeiten abgeſehen. Gegen 200 Anmeldungen 
zur Theilnahme waren ergangen und nur 
50 Herren waren eingetroffen. In dem neuer⸗ 
bauten mit Waidmannsgrün feſtlich geſchmückten 
Saale des Schützenhauſes fand geſtern Vor⸗ - 
mittag die Hauptverſammlung ſtatt, in welcher 
die Berathungen gepflogen wurden, worauf im 
Hotel zum Kronprinzen ein Diner eingenommen 
wurde. Nach Beendigung deſſelben begaben 
ſich die Herren zu Wagen — letztere ſtellten | 
hieſige und auswärtige Fuhrwerksbeſitzer zur | 
freien Verfügung — nach der ¼ Meilen ent⸗ 
fernten Oberförſterei Alteiche, wo bei dm 
Oberförſter Herrn Keßler der Kaffee eingenommen 
und darauf die Förſterei beſichtigt wurde. Heute | 

| 


früh wurde, wieder zu Wagen, der Hauptaus⸗ 
flug durch die Gräflich Finkenſteinſchen Forſten 
gemacht. — Zu dem am Freitag abgehaltenen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt waren nicht viel Pferde 
aber faſt ausſchließlich beſſere Exemplare ange⸗ 
trieben. Wegen der hohen Preiſe ließ der! 
Handel viel zu wünſchen übrig. Ein werth⸗ 
volleres Pferd, das die Rotzkrankheit hatte. 
wurde in Beſchlag genommen und getödtet 
Reichlicher beſchickt war der Viehmarkt, wo der 
Handel auch flotter ging. Hauptſächlich war 
ſtarke Nachfrage nach Milchkühen. Gute Milch⸗ 
kühe wurden mit 180 bis 210 M. bezahlt. 
Elbing, 18. Juni. Die „Elbg. Ztg.“ 
ſchreibt: „Ein aus Amerika zurückgekehrter 
Kürſchnergeſelle hatte im Jahre 1882 ohre 
Erlaubniß und ohne ſeiner Militärpflicht zu 
genügen, das deutſche Bundesgebiet verlaſſen. 
Er trat in die arm erik. Marine ein und er⸗ 


* 
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Tangte dort den Grad eines Unteroffiziers. 


„Nachdem der allgemeine Amneſtie⸗Erlaß weiland 


Sr. Majeſtät Friedrich III. publizirt und er 
Kenntniß von demſelben erhalten hatte, entfloh 
er vom amerikaniſchen Schiffe und geſtellte ſich 
hier freiwillig. Inzwiſchen war er jedoch im 
vorigen Jahre wegen Verletzung der Wehr⸗ 
pflicht rechtskräftig zu 100 Mk. eventl. 32 
Tagen Haft verurtheilt worden. Da dieſe 
Strafe von der Amneſtie jedoch nicht betroffen 
worden iſt, ſo wurde auf telegrapiſche Auf⸗ 
forderung der Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft 


zu Braunsberg der gedachte Betrag von dem 


Heimgekehrten eingezogen und er behufs nach⸗ 
träglicher Muſterung am Freitag voriger Woche 
nach Marienburg gebracht, woſelbſt er als nur 
für „Landſturm mit der Waffe“ brauchbar be⸗ 


funden und entlaſſen wurde. 


Chriſtburg, 18. Juni. Wie man nach⸗ 
träglich erfährt, hat der Kronprinz (unſer jetziger 
Kaiſer Wilhelm II.) bei ſeiner Anweſenheit in 
Prökelwitz der Stadt Chriſtburg ein Geſchenk 
von 500 Mk. für die Ueberſchwemmten ge⸗ 
macht. Der Kirche zu Altſtadt hat der Kron⸗ 
prinz ein mehrere Fuß hohes Kruzifix von ge⸗ 
ſchnitztem Holze geſchenkt. Auch wird erſt jetzt 
bekannt, daß der Kronprinz eines Morgens 
ſchon um 4 Uhr, nur von dem Grafen Richard 
zu Dohna begleitet, in der Stadt geweſen iſt, 
um ſich die Ueberſchwemmungsſchäden anzu⸗ 
ſehen. Die frühe Stunde und der Umſtand, 
daß der Kronprinz und ſein Begleiter in einfacher 
Kleidung und zu Pferde waren, haben ſeine 
Abſicht, nicht erkannt zu werden, begünſtigt. 

Stallupönen, 18. Juni. Eine auf⸗ 
opfernde That fand in dieſen Tagen den ver⸗ 
dienten Lohn. Am 1. Dezember v. J. gerieth 
das Wohnhaus des Wirths Jungat in Naſſawen 
in Brand. Im Nu ſtand das mit Stroh ge⸗ 
deckte Haus in Flammen. Als das Gebäude 
zuſammenzuſtürzen drohte, erinnerte man ſich 
plötzlich, daß der etwas ſchwachſinnige Losmann 
Didszuhn noch im brennenden Haufe ſein müſſe. 
Alle hielten ihn für verloren. Der zur Stelle 
geeilte Maurer Wolsky, verheirathet und Vater 
mehrerer Kinder, unternahm das Rettungswerk. 
Durch ein eingeſchlagenes Fenſter drang er in 
die bereits brennende Didszuhn'ſche Stube, 
fand aber den Bewohner nicht vor, kroch hier⸗ 
auf im Rauche, indem er ſich ſeinen Rock um 
den Kopf wickelte, durch die übrigen Räume 
und war ſo glücklich, den Vermißten, bereits 
bewußtlos, mit verſengten Kleidern in einem 
Winkel anzutreffen und ins Freie zu befördern. 
Wenige Augenblicke danach ſtürzte das Gebäude 
zuſammen. Lauter Jubel begrüßte den wackeren 


BAR Be Jetzt 15 nun dem braven Manne die 


smedaille am Bande verliehen worden. 
1 4 38998 (K. Allg. 3.) 
Inowrazlaw, 19. Juni. Ein Haus der 
Barmherzigkeit iſt am 15. d. M. hier eröffnet 
worden. An dieſem Tage, an welchem Se. 
Maj. Kaiſer Wilhelm II. den Thron ſeiner 
Väter beſtieg, zog die erſte Schaar ſiecher 
und kranker Kinder in die hieſige Kinderheil⸗ 
ſtätte ein, die, als „Prinz und Prinzeß 
Wilhelm Kinderheilſtätte“ gegründet, die erſte 
Anſtalt iſt, die dem Gedächtniß des hohen 
Kaiſerpaares gewidmet iſt. 
oſen, 18. Juni. Als Nachfolger des 
zum Miniſter des Innern deſignirten Ober⸗ 
präſidenten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler wird 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf genannt. (W. T.) 
Poſen, 19. Juni. Die Ausſichten für 
die bevorſtehenden Landtagswahlen in dem 
bisherigen Wahlkreiſe Gneſen⸗Mogilno⸗Won⸗ 
growitz, in welchem ſtets 3 polniſche Abgeordnete 
mit großer Majorität gewählt wurden, ſind, 
wie der „Kuryer Pozn.“ meint, für die Polen 
nicht beſonders günſtig, und es liegt für die⸗ 
ſelben die Gefahr vor, daß, nachdem der bis⸗ 
herige Wahlkreis in zwei neue Wahlkreiſe: 
Wongrowitz⸗Mogilno⸗Znin (mit 2 Abgeordneten) 
und Gneſen⸗Witkowo (mit einem Abgeordneten) 
getheilt worden iſt, nur in dem letzteren ein 
polniſcher Abgeordneter, in dem erſteren da⸗ 
gegen zwei deutſche Abgeordnete gewählt werden 
Der „Kuryer Pozn.“ führt aus, wie zu dieſem 
Reſultate auch der bedeutende Uebergang 
polniſchen Grundbeſitzes in die Hände der An⸗ 
ſiedelungskomiſſion gerade in dieſen beiden 
Wahlkreiſen beitragen werde. (Pos. Ztg.) 
Lokales. 
0 Thorn, den 20. Juni. 
— [Ein Jahr ohne Kaiſers 
Geburtstag.] Ein merkwürdiges Zuſammen⸗ 


treffen, das charakteriſtiſch für die traurige 
Natur dieſes Jahres iſt, fügt es, daß eben 


dieſes Jahr, obwohl in demſelben drei Kaiſer 


regierten, keine Kaiſergeburtstagsfeier zu ver⸗ 
zeichnen hat. Kaiſer Wilhelm I. ſtarb vor 
ſeinem diesjährigen Geburtstage, ebenſo Kaiſer 
Friedrich, und Kaiſer Wilhelm II. hat ſeinen 
Geburtstag — 27. Januar — noch als „Prinz 
Wilhelm“ gefeiert. f 

— [Zum Oberpräſidenten 
in Poſenj iſt nach der „Kreuzzeitung“ 
der Regierungspräſident Freiherr v. Maſſenbach 
zu Marienwerder in Ausſicht genommen. 
—[Perſonalien.] Der „Staats⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht amtlich die Ernennung 


mals aufmerkſam machen. 
wird mittelſt einer Pumpe Waſſer in ein Ge⸗ 
fäß mit Kupfervitriol geleitet. Die Kupfervitriol⸗ 


Herr Bahnhofsreſtaurateur de 
lotſchin ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft. 


Heute, Mittwoch, General⸗Verſammlung. 


Höheren Töchterſchule ſtatt. 


Rittergutsbeſitzer Edwin v. Parpart⸗Wibſch, 
Landwirth Hermann Kunze⸗Leszno, Kadetten⸗ 
lehrer Johann Faßmann ⸗ Kulm, Gymnaſial⸗ 


lehrer Otto Lackner = Löbau, Beſitzer Guſtav 


des Landraths v. Nickiſch⸗Roſenegk zu Stargard 
i. Pomm. zum Mitgliede des Bezirksausſchuſſes 
in Danzig und zum Stellvertreter des Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde 
mit dem Titel Verwaltungsgerichts - Direktor 
auf Lebenszeit. — Der Landesdirektor der 
Provinz Oſtpreußen, Herr v. Gramatzki, hat 
mit Rückſicht auf ſeinen leidenden Geſundheits⸗ 
zuſtand um die Entlaſſung aus ſeinem Amte, 
und zwar bereits zum 1. Juli d. J. gebeten. 

— [Eine Sitzung des landw. 
Vereins Thorn] findet Sonnabend, den 
23. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im Hotel 
Drei Kronen zu Thorn ſtatt. Tages⸗Ordnung: 
Geſchäftliches. Rechnungslegung bis 1./4. 88. 
Futterwerth der eingeſäuerten Rübenblätter. 
Beſchlagnahme von Kleien durch die Steuer⸗ 
behörde wegen angeblich zu hohen Mehlgehalts. 
Empfiehlt es ſich, nochmals wegen Ferien der 
ländlichen Schulen während der Zeit des Rüben⸗ 
verziehens bei der Königl. Regierung vorſtellig 
zu werden? In welcher Wachsthumperiode 
ſollen die Zuckerrüben verzogen werden? A m 
Vormittage des genannten 
Tages findet die Füllenſchau 


der Vereine Culmſee⸗Grem⸗ 


boczyn ſtatt. 

— [Imprägnir⸗Anſtalt für 
Telegraphenſtangen.] Auf dieſe 
höchſt intereſſante, nicht weit vom Friedhofe zu 


Ottloczynek an dem Grenzflußchen Tonczyna 
neuerdings eingerichtete Anſtalt möchten wir 
Perſonen, die einen Ausflug nach dem reizend 
gelegenen Bahnhof Ottlotſchin machen und den 


etwa einſtündigen Marſch nicht ſcheuen, noch⸗ 
Aus der Tonczyna 


löſung wird alsdann durch eine zweite Pumpe 


in ein auf einem Thurme befindliches Baſſin 
gehoben, aus welchem ſie in lange am Erd⸗ 
boden angebrachte, am Ende geſchloſſene Röhren 
gelangt, die durch kurze Schläuche mit den 
Stammenden von etwa 800 friſchgefällten, un⸗ 
1 Baumſtämmen luftdicht verbunden 
ind. 


Der hydrauliſche Druck treibt die Kupfer⸗ 
vitriollöſung in die Stämme hinein, wodurch 


der natürliche Saft aus denſelben zum Zopf⸗ 
ende hinausgedrängt wird. 
3 bis 8 Tage dauernden Verrichtung werden 


Nach dieſer etwa 


Der 
Comin in Ott⸗ 


die Stämme abgeſchält und gezeichnet. 


[Der Krieger verein] hält 


heute, Mittwoch Abend 8 Uhr, im Nicolai'ſchen 
Lokal einen Appell ab. 


—[Handwerker⸗Liederta 


[Turnverein.] Am nächſten 


Freitag findet nach dem Turnen eine General⸗ 
Verſammlung im Nicolai'ſchen Saale ſtatt. 


— lLiedertafel.] Am geſtrigen 


Vereinsabend gedachte der Vorſitzende Herr 
Landgerichtsdirektor Worzewski mit tiefempfun⸗ 
denen Worten des hochſeligen Kaiſers Friedrich 
III., es wurden im Anſchluß an dieſe Ge⸗ 
dächnißrede „Da unten iſt Friede“ und „Unter 
allen Wipfeln iſt Ruh“ geſungen. 
ſind bis zum Monat Auguſt eingeſtellt, das für 
nächſten Sonnabend im Schützenhauſe in Aus⸗ 
Ir genommen geweſene Konzert findet nicht 

att. 


Die Uebungen 


Der Culmſee'er „Liederkranz“ hat vor 
einiger Zeit eine Einladung zu einem in 


Culmſee für den 8. Juli geplanten Sängerfeſt 
erlaſſen. 


Die Betheiligung wurde mit 
ſicht auf das Hinſcheiden des Kaiſers Friedrich 
abgelehnt. 8 g 

— [Die Liliputaner,] welche in 


allen Städten Deutſchlands, auch in Thorn, mit 


großem Erfolge aufgetreten ſind, geben in 


Warſchau im Großen Theater vom 19. d. M. 
ab Vorſtellungen. 


—l[Gewerbeſchule für Mädchen.] 


Schlußprüfung findet Sonntag, den 24. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 27 der 
Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung wurden als Geſchworenen ausgeloſt: 
Gutsbeſitzer Richard Napierski in Samin, 


lehrer Aurelius Spalding-Neumark, Kreisbau⸗ 
meiſter Friedrich Rohde -Kulmſee, Seminar: 


Windmüller⸗Alt⸗Thorn, Brauereibeſitzer Hermann 
Boldt⸗Löbau, Kaufmann Guſtav Dehn⸗Kulm, 
Rittergutsbeſitzer Carl Härtell⸗Wenzlau, Beſitzer 
Eduard Wudke⸗Piwnitz. Vertreter der Königl. 
Staatsanwaltſchaft war der Erſte Staatsanwalt 
Herr Feige. Angeklagt war der Arbeiter 
Joſeph Goretzki ohne Domizil des zweifachen 
Mordes, eines verſuchten Mordes und des 
Diebſtahls. Am 19. März d. J. erſchien bei 
den in Lekarth wohnenden Käthner Haban'ſchen 
Eheleuten deren Verwandter, der Angeklagte 
Goretzki, angeblich um ſie zu beſuchen. Am 
nächſten Morgen wurden die Nachbarn des 
Haban durch die Nachricht geweckt, daß der 
zu Beſuch eingekehrte Gaſt die Haban'ſchen 
Eheleute ermordet habe, ſie fanden in der 
Haban'ſchen Wohnung den Ehemann mit zahl⸗ 
loſen Wunden bedeckt, die Ehefrau mit einem 


fell 


Rück⸗ 


Schnitte quer durch den Unterleib und den bei 
mit 
im Unterleibe, 
welche die Eingeweide hervortreten ließen, und 
verhafteten den Angeklagten, der ſeine Schuld 
Goretzki legt auch heute ein offenes 
Geſtändniß ab und danach iſt der Sachverhalt 
folgender: Im Frühjahr d. J. ſei er in Noth ge⸗ 
rathen und habe ſich am 19. März. d. J. zu den 
Haban'ſchen Eheleuten, von denen die Frau ſeine 
Tante iſt, in der Abſicht begeben ſie zu be⸗ 


Haban 
mehreren ſchweren 


dienenden Knecht 
Wunden 


Stanowitzki 


eingeſtand. 


ſtehlen. Es ſei ihm durch einen früheren Be⸗ 


ſuch bekannt worden, daß dieſe Verwandten 
wohlhabend waren und ihr baares Geld in 


einer Tiſchſchublade aufbewahrten. Er ſei 
freundlich aufgenommen worden und ſei ihm 
ein Lager gemeinſchaftlich mit dem Knechte 
Stanowitzki in der großen Stube angewieſen 
worden, während Habans in der daranſtoßenden 
kleinen Stube geſchlafen hätten. In der Nacht 
um 1 Uhr ſei er aufgeſtanden und habe den 
Schlüſſel zur Tiſchſchublade von den ihm be⸗ 
kannten Aufbewahrungsorte entnommen, das in 
der Tiſchſchublade liegende Geld eingeſteckt und 


das Zimmer verlaſſen um das Weite zu ſuchen. 


Doch ſchon auf dem Hauflure habe er Reue 
über ſeine That empfunden und das Geld in 


den Tiſch zurück und ſich wieder ins Bett 


gelegt. Nach einiger Zeit habe er das Geld 
nochmals genommen es aber wiederum, von 
Gewiſſensbiſſen geplagt, zurück gelegt. Dann 
ſei ihm die Begierde nach dem Gelde immer 
ſtärker erwacht und ſei in ihm der gräßliche 
Plan entſtanden, ſämmtliche Hausbewohner zu 
ermorden und dann das Haus in Brand zu 
ſtecken, um ſo den Glauben zu erregen, daß auch 
er mit verbrannt ſei. In der durch das Feuer 


hervorgerufenen Verwirrung habe er gehofft 


ungeſehen zu entkommen. Um dieſen Plan 
auszuführen, habe er ſein Taſchenmeſſer geöffnet 


und dem nichtsahnenden Stanowitzki, welcher in 
demſelben Augenblicke erwacht ſei und ihn gefragt 
habe was ihm fehle, einige Stiche in den Unterleib 
verſetzt. Auf das Hilfegeſchrei des Stanowitzki ſei die 


Ehefrau des Haban ins Zimmer gekommen, 


mit der Frage was es gebe, er, Goretzki, habe 
ihr entgegnet, daß Stanowitzki plötzlich einen 


Bruch bekommen habe, ihr aber gleichzeitig 


einen Stich mit dem Meſſer in den Unterleib 
verſetzt, dann habe er ſich auf den noch ſchlafen⸗ 
den Haban geworfen und auch ihn mit dem 
Meſſer geſtochen. 
habe ſich zur Wehre geſetzt, in dem Handge⸗ 
menge ſei ihm daß Meſſer entfallen und habe 


Dann ſei Haban erwacht, 


er nun mit einem in der Stube ſtehenden 


Spaten auf Haban ſo lange zugeſchlagen, bis 
derſelbe umgefallen ſei. 5 
fliehen wollen, ſei aber vor dem Hauſe dem 
inzwiſchen von Stanowitzki zu Hilfe gerufenen 
Nachbar Schramke begegnet, habe ſich auch er⸗ 
innert, daß er das Geld noch gar nicht einge⸗ 


Dann habe er ent⸗ 


ſteckt habe, ſei in die Stube zurückgegangen, 


habe das Geld an ſich genommen, daſſelbe auf 
dem Hausboden verſteckt und ſei dann, da er 
gefürchtet, 
fangen könnten, unter ein Bette gekrochen, in 
der Hoffnung, daß er eine Gelegenheit zum 
Entſchlüpfen finden werde. 
aber doch entdeckt und verhaftet. 
Geſtändniß legte 
Zeichen von Reue ab. Der Ehemann Haban 
und Stanowitzki ſind am 21. März an den 
Verletzungen geſtorben. Die Ehefrau Haban iſt 
noch jetzt krank, wird aber nach dem Urtheil 
der Aerzte hergeſtellt werden. 
hof verurtheilte den Angeklagten wegen jedes 
Mordes zum Tode und wegen Körperverletzung 
und Diebſtahl 


daß ihn die Nachbarn draußen 


Man habe ihn 
Dies ganze 
der Angeklagte ohne ein 


Der Gerichts⸗ 


zu 11 Jahren Zuchthaus, 


10jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufſicht. — Der noch im 
jugendlichen Alter ſtehende Verbrecher hörte 
das Urtheil mit großer Gleichgültigkeit an. 


(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 19. Juni 1888. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Nachmittags⸗Ziehung: 


1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 137 853. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 38 954. 

1 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 136 093. 

7 Gewinne von 500 M auf Nr. 11077 53 433 
53 892 80 046 95 169 96 657 167 698. 

14 Gewinne von 300 M. auf Nr. 4844 8949 
14 580 30 275 51 744 62 257 62 303 68 957 76 728 
106 702 119 113 122 697 138 848 166 971. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 45000 Mk. auf Nr. 162 499. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 115 616. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 84.076 
172 905. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 71 191. 

10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6240 20 870 
23 738 76 471 131 255 133 564 138 865 162 584 
182 229 189 513. 

13 Gewinne von 300 Mk auf Nr. 3073 56547 
70 655 77 788 97872 103 651 110 915 125 802 
143 372 162 438 169 095 180 508 185 108. 


5 Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Leszuo. Holßzverkauf 
(Eichen-, Aſpen⸗, Kiefern, Bau: und Nutzholz) 
in der Apotheke zu Schönſee am 25. Juni von 
Vorm. 10 Uhr ab. 


Fonds: günſtig. 


Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 


Noggen: 


Handels-Vachrichten. 


Berliner Wollmarkt. 19. Juni, Mittags. Auf 
offenem Markt lagerten heute bei Beginn des Geſchäfts 
23 305 Zentner, mithin gegen das Vorjahr mehr 
ca. 5000 Zentner. In den erſten Stunden kamen Ab⸗ 
ſchlüſſe faſt gar nicht zu Stande; Reflektanten, meiſt 
kleine inländiſche Fabrikanten, verſuchten durch Minder⸗ 
gebot von 10—20 Mk die Stimmung zu verflauen, 
während andererſeits Inhaber feſt auf vorjährige 
Preiſe hielten. Erſt nachdem die Gebote etwas erhöht 
wurden, reſultirten einige Verkäufe zu Preiſen, die 
ſich 6—10 M. niedriger ſtellten als 1887. Dabei war 
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne Poſten zu 
geringeren oder größeren Preisunterſchieden begeben 
wurden, je nach dem Ausfall der Wäſchen im ver⸗ 
gangenen und in dieſem Jahr. Bei Abſchluß dieſes 
Berichts dürften erſt ca. 3000 Zentner Nehmer ge⸗ 
funden haben, ein ſo ſchlechtes Ergebniß, wie es ſeit 
langen Jahren nicht zu konſtatiren. Ebenso ruhig 
wie im eigentlichen Markt, ging es auf den Stadt⸗ 
lägern zu. Tendenz und Preisgeſtaltung waren die⸗ 
ſelben. Der Umſtand, daß heute die Londoner Auktion 
eröffnet wird, und man erſt das Reſultat derſelben 
abwarten will, läßt Käufer ſowohl wie Verkäufer 
eine vollſtändig abwartende Stellung einnehmen. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 20. Juni ſind eingegangen: F. Apitz von 
J. Jeremias⸗Wloclawek, an Ordre Schulitz 3 Traften 
1565 Kiefern⸗Rundholz, 304 geſägtes Kiefern⸗Kantholz; 
J. Niepon von Carl Boas⸗Dembowo, an Verſender 
Landsberg a. W. 3 Traften 1617 Kiefern⸗Rundholz; 
Moses Cohn von Finkelſtein u. Zucker⸗Lublin, an Ver⸗ 
kauf Thorn 3 Traften 1647 Kiefern Rundholz; 
J. Silbermintz von J. Braff ⸗Bijany, an Verkauf 
Thorn 4 Traften 156 Eichen⸗Plangons, 1950 Kiefern⸗ 
Rundholz, 188 Kiefern Mauerlatten; G. Janck von 
G. Schramm ⸗Popolewo, an Verjender Liepe 4 Traften 
80 Kiefern⸗Zöpfe, 3953 Tannen» Elfen; J. Rode von 
D. M. Lewin Rachszyn, an Verſender Thorn 1 Traft 
127 Eichen, 128 Eichen-Klobenholz, 4 Kiefern - Rund⸗ 
holz, 109 geſägte Kiefern Balken, 113 doppelte und 
einfache Eichen Schwellen, 153 Kiefern ⸗ Bretter; St. 
Maczek von J. Schulz⸗Ruzan, an Verſender Bromberg 
4 Traften 1628 Kiefern⸗Rundholz, 327 Tannen⸗Rund⸗ 


holz; L. Schwaß von J. Schulz⸗Ruzan, an Verjender 


Bromberg 1 Traft 719 Kiefern⸗Rundholz; D. Wiener 
von J. 9. Rothenberg⸗Kraßniſtaw, an Verkauf Thorn 
3 Traften 1778 Kiefern⸗Balken, 2107 einfache u. mehr: 
fache Kiefern Schwellen, 1378 Kiefern » Mauerlatten, 
1332 Kiefern⸗Timber, 2292 Kiefern⸗Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 20. Juni. 


119 Juni 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Pr. 4% Conſolsz 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 
do. Liquid. Pfandbriefe 


„ 


Credit⸗Aktien 

Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 
September⸗Oktober 
Loco in New⸗Nork 
A 
Juni⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 
September⸗Oktober 


Juni 
September⸗Oktober 


Rüböl: 


Spiritus: loco verſteuert fehlt | 100,50 
do. mit 50 M. Steuer 52,20 | 52,30 
do. mit 70 M. do. 33,10 32,40 
Juni⸗Juli 70 32,60 [ 32,99 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Still. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 53,50 Gd. —,.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,50 „ in 
Juni —.— Bf., 53,50 „ —.— „ 

„ „ ch , 33,0 „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. Juni. 


Weizen. Inländiſcher bei ſchwachem Verkehr in 
matter Tendenz, Preiſe ſchwach behauptet. Tranſit⸗ 
weizen flau. Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt 
inländ, hellbunt 130 Pfd. 161 M., Sommer- 131 Pfd. 
und 133,4 Pfd. 162 M, polniſcher Tranſit bunt 126/7 
Pfd. 120 M., 1278 Pfd. 124 M., hochbunt 128 Pfd. 
127 M., 131/2 Pfd. 130 M., ruſſiſcher Tranſit roth 
128/9 und 129 Pfd. 118 M. 

Roggen inländiſcher tranſit flau. Bezahlt 
inländiſcher 119 Pfd. und 120 Pfd. 113 M., 124 Pfd. 
und 127 Pfd. 111 M., polniſcher Trauſit 124 Pfd. 
70 M., ruſſiſcher Tranſit beſetzt 118 Pfd. 65 M. 

Gerſte große 113 Pfd. 93 M., ruſſiſche 107% 
Pfd. 69—70 M., Futter- tranfit 63—68 M. 
Erbſen weiße Koch- tranfit 96—97 M., weiße 
Mittel» tranfit 92—93 M., Futter- tranſit 82 —90 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,00 —3,25 M. 

Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendement incl. 
Sack franko Neufahrwaſſer per 50 Kgr. 22 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ai RR TAN SELTENE 9—9———ꝙ%＋—·—xů * — — Du 


N 
9 


Ns 
m. m. 
19. 


3 hp. 755.5 


9 hp. 


Therm. Wind 
o. C. | R. 
＋ 17.5 j 
757.1 I-+16.3] NE 1 8 
20.] 7 ha. 757.2 [12.4] NE 2 10 
Waſſerſtand am 20. Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,72 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Farbige Seidenſtoffe ven Die | 
1.58 bis 12.55 p. M. — (ea. 2500 verſch. 


Farben und Deſſins) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ Depot 4. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich. | 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Maggi's Bouillon » Ertracte paſſen für jede 
Küche. 


Unſere Gasauſtalt bat 5 
ca. 44 Centner altes Schmiedeeiſen u. 


N 
BA 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied 


nach langem ſchweren Leiden unſer N 5 ch 2 „ Gußeiſen 
Vertreter in Culmſee 5 
Beer Herr Schriftliche Gebote wolle man 
N 1 bis zum 27. d. Mts., 
Waldemar Rott. Vorm. 11 Uhr 


im Comtoir der Gasanſtalt abgeben. 
Thorn, den 20. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Vorwerk 
Schönſee Band VI — Blatt Nr. 31 
[und Schönſee Band IX — Blatt 
Nr. 215 auf den Namen des Reſtau⸗ 
rateurs Wilhelm Schmidt, welcher 
mit Wilhelmine, geb. Treptau 


Wir verlieren an demſelben einen! 
treuen und gewiſſenhaften Mit⸗ 
arbeiter und werden ihm ein 
dauerndes Andenken bewahren. ' 

Thorn, 20. Juni 1888. 

Gebr. Pichert. 

Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 4½ Uhr vom Diako⸗ PH 
niſſenhaus aus auf dem altſtädt. 
evangel. Kirchhof ſtatt. 


7 e 
271 1 


Bekanntmachung. in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
Für die ſüdliche achung, der] getragenen, zu Neu⸗Schönſee bezw. 


vorlängs des Hauſes] Schönſee belegenen Grundſtücke 


am 19. Juli 1888, 


Katharinen Straße, 8 
Neuſtadt Nr. 204 haben wir im Einver⸗ 
1 Nd . 
ammlung und unter Zuſtimmung er f 
Polizei⸗Verwaltung einen neuen Fluchtlinien⸗ Vormittags 10 Uhr 
plan feſtgeſtellt. vor dem unterzeichneten Gericht — 
„Der Plan wird in unſerem Bureau II an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
während der Dienſtſtunden in der Zeit vom verſteigert werden. 
f 25 = 3 ar Juli d Eine a. Die Grundſtücke find und zwar: 
öffentlich ausliegen und es ſind Einwendungen N N 
8 5 0 Schönſee Bd. VI Bl. Nr. 31 mit 


dagegen binnen der gedachten Friſt bei uns 
anzubringen. 33,56 Thlr. Reinertrag und einer 
Thorn, den 31. Mai 1888. Fläche von 63,1060 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 165 Mk. Nutzungs⸗ 


Der Magiſtrat. 
Deren ei 
2 tr 2 . . 214 5,92 . 
freiwillige Verſteigerung. Reinertrag und einer Fläche von 
Am Freitag, den 22. Juni, 1,1460 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
Vormittags 10 uhr anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs Herrn beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
Taube (Eingang von der Hohengaſſe) hierſ.: blä a Abſchä 
55 Flaſchen Champagner Wein, 57 lätter, etwaige Abſchätzungen und 
Flaſchen Madeira und 238 Flaſchen andere die Grundſtücke betreffende 
Rothwein (Aßmannshäuſer) Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung bedingungen können in der Gerichts⸗ 
verkaufen. ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
Thorn, den 19. Juni 1888. werden. 
Thorn, den 14. Mai 1888. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher. 
Standesamt Thorn. Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche ZWwangsversteigerung. 


Vom 10. bis 16. Juni er. wurden gemeldet: 
. Am Freitag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


1. Felix Mathäus, ©. ir Gaſtwirths 
e BR e 
Adolf Rutkiewicz. 2. Angelika, unehel. T. werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſ.: 


8 Helene, Aa 5 4. a eu ©. 

3 Schiffseigenthümers Joſeph Czarra. 15 

8 Jobe Abolf, S. des Schiffsgehilfen 2 Gehpelze, 1 Füßchen Bum, 
2 Zagdgewehre, 11 Stück 
Rehgeweihe und eine faſt 


©. 
Andreas Mojzeszewicz. 6. Maria Helene, 
T. des Pfefferküchlers Waldemar Marczinski. 
nene Nähmaſchine 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 20. Juni 1888. 


7. Wladislaus, S. des Schiffseigenthümers 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


des Arbeiters Emil Foerftner. 9. Anton 
Appellation an die Wildthätigkeit 


Alexander, S. des Arbeiters Johann Lecki. 

10. Clara Amalie, T. des Bäckergeſellen 
des hochverehrten Publikums. 
Die außerordentlich mißliche Lage der 


Hermann Auguſt Hintz. 11. Meta Hermine 
Pr See P. 18 8. 3 
hieſigen Theater Mitglieder, welche vom 


Aurneheliche des Landrichters 
Ferdinand Graßmann, ohne Vornamen. 
b. als geſtorben: 
1. Schiffsgehilfe Otto Koſchke, unbekannten 
erſten bis zum heutigen Tage des Engagements 
jeit keine Gage bekommen und dadurch in 
ie traurigſte Lage verſetzt ſind, und jetzt 
hungernd und ausſichtslos auf einen Ver⸗ 
dienſt vergebens rechnen, beſonders durch den 


Alters. 2. Ehemaliger Gefangen ⸗Hilfs⸗ 

Aufſeher Franz Neipert, 63 J. 8 M. 10 T. 
Todesfall unſerers vielgeliebten Kaiſers 
Friedrich, ſind uns alle Wege geſperrt. Wir 


3. Arbeiterfrau Ida Kowalska, geborene 
3 
wenden uns daher an die mildthätigen 


Nadrowska, 26 J. 7 M. . 4. Bruno, 
unehelicher S. 5. Tiſchler Ernſt Emil 
Richard Müller, 25 J. 4 M. 24 T. 6. 
Todtgeb. unehel. S. 7. Johann, S. des 
Herzen um gütige Beiträge, um uns momentan 
vor drückender Noth zu ſchützen. Gütige 
Beiträge werden entgegengenommen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Arbeiters Mathias Zielinski, 30 T. 8. 
Wittwe Maria von Szydlowski, geb. Swirski, 
Die Theater⸗Mitglieder. 
In einer Nacht des Ende Mai d. J. 


68 J. 11 M. 16 T. 9. Dienſtmädchen 
ſind mir die Grundſchützen meiner Schleuſe 


Anna Lodzik, 27 J. 5 M. 29 T. 10. Marie 
Martha Clara, T. des Fleiſchers Wilhelm 

in Zawadda böswillig gezogen, p daß das 
Waſſer von meinem Teiche abfloß. 


Stortz, 4 J. 6 M. 13 T. 11. Todtgeborene 
T. des Arbeiters Karl Seifert. 12. Wittwe 
Wilhelmine Antoniette Pichert, geb. Steinicke, 
69 J. 7 M. 16 T. 13. Wittwe Louiſe 
Burdinski, geb. Boehlke, 57 J. 4 M. 2 T. 
14. Elſe Meta, T. des Schuhmachers 
Julius Lange, 2 M. 17 T. 15. Wittwe 
Karoline Janke, geb. Carl, 68 J. 8 M. 19 
1 Arbeiter Nee bee Po 
4M. 3 T. 17. Wittwe arie Jo anna 0 Mark Belohnung 
Jan E. . . Be erhält Derjenige, welcher mir dieſe Perſon 
Seieh 13 9 F. Jau ſo nachweiſt, daß ich fie vor Gericht regreß⸗ 
e. zum ehelichen Aufgebot: che ay nslel, Mühle Zawadt 

1. Arbeiter Hermann Karl Auguſt Skibbe y z 8 
und Johanna Emilie Gläsmann, beide zu 
Lauenburg. 2. Zimmergeſelle Auguſt 
Friedrich Deregowski zu Mocker u. Martha 
Lubiewski zu Thorn. 3. Schiffsgehilfe 
Karl Bröling und Anna Ziolkowski, beide 
zu Thorn. 4. Paſtor Emil Eugen Arthur 
Steffler zu Militſch und Franziska Dorothea 


Heger zu Thorn. 5. Schuhmachergeſelle 
Aud 


Für den Katalog der 


ü orba-Ausstellung 


zu Allenstein 
(Juni— Juli 1888) 
iſt unſerer Firma vom Comité die 
alleinige In ſeraten-Annahme 
übertragen worden. 

Juni Juli üt, die AN 
Haupt⸗Reiſe⸗Saiſon; 
daher bietet ſich den Herren Geſchäfts⸗ 
treibenden aller Brauchen in obigem 
Kataloge ein 


Inſeraten-Organ, 
für ihre Empfehlungs Annonce, von 
bleibendem Werthe. 

Um baldige und zahlreiche Ueber⸗ 
weiſung von Geſchäftsempfehlungen bitten: 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition, 
Königsberg i./Pr., Kneiph. Langg. 26, J. 
FFF A ů o EHEN TERN 


* 
Koſcher⸗Fleiſch 
von heute ab in der Bänke und bei mir 
zu Hauſe in nur guter Qualität zu haben. 
Julius Wisniewski, 
Fleiſchermeiſter. 


9. 

reas Krolikowski zu Thorn und Victoria 
Chylinska zu Mlynietz. 6. Lazarethwärter 
Adalbert Klewenhagen und Marie Anna 
Nadolle, beide zu Demmin. 7. Schneider 
Hermann Lipke und Wittwe Veronika 
Heißrath, geb. Matuszewski, beide zu Thorn. 
8. Sergeant Albert Hermann Eduard Schulz 
und Anna Eliſabeth Arndt, beide zu Thorn. 
9. Bahnmeifter Aſſiſtent Karl Rudolf 
Romeyke zu Allenſtein und Auguſte Kurz 
zu Mocker. 10. Arbeiter Franz Jankowski 
und Helene Schiemann, deide zu Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Sr Barczewicz mit 
Marianna Laszkiewicz, beide zu Thorn. 2. 
Eiſenbahn⸗Schaffner Friedrich Johann Karl 
Mau zu Paſewalk mit Auguſte Helene 
Emma Hiller zu Thorn. 3. Grenz⸗Aufſeher 
Adolf Johann Heinrich Boettcher zu Komini 
mit Karoline Eleonore Lehrke zu Thorn. 


Vollſtänd. Ausverkauf! 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe 
alle Sorten AB 
Ban u. Schnitthölzer 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

J. Ahraham, Bromberger Vorſtadt. 


Für Speculation an der Börſe und Kapitalanlage giebt der lang⸗ 
jährige Redacteur größerer Handelszeitung genaueſte Information. 
| Adreſſe sub H. A. in der Exp. d. 


Ztg. 


|| Turn: Verein. 
| 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
egen Schuppenbildung und Kahltöpfigteit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und i Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 

arthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 


zur Stärkung des Haarbodens, 


als auch 


frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
fehlen. Tauſende von Anertennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichteit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt.“ 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ | 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zule t in 
Caſtaus Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna 


das Vorzüg 


ihöne zarte 
Haut 


e 3 ſchnell und ſicher durch 


mte e 
Doctor Alberti’s Seife 


RE. 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M. 
Glänzend bewährt gegen Pickeln. 
Semmerſproſſen, Gautröt e ꝛc. 
Man beſtehe aber auf die echte 
Doctor Alberti'sche. 
In Thorn nur echt bei Herrn Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 
e 
1 4 kreuzsaitiger Eisen- 
1anınos, bau, höchsteTonfülle, 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preisverzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
, zahlun. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 


| Metall: und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Mull, Atl 


0 ) tlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schilerſtr. 413 
2 Sommersprossen 2 


5 unbedingt durch den Ge- 

von Bergman’s Lilienmilchseife 

allein fabrieirt von Bergmann & Co. 

in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot 
bei Adolph Leetz. 


Perfeete Roſkarbeiterinnen 25 


1 halber ſofort käuflich zu über⸗ 
nehmen. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. |] Rudolf Mosse, Danzig. 


können ſich ſofort melden bei 
Geschw. Bayer. Altſtadt 296. 


Leſt die „Freiſinnige Zeitung“ 


begründet von Eugen Richter! Kein Blatt orientirt ſo raſch über innere Politik. 
(Preis pro Duartal nur 3 Mk. 60 Pfg.) 


Neue Poſtabonnenten für das dritte Quartal erhalten gegen Ein- 
ſendung der Poſtquittung' au die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8, 
die noch im Juni erſcheinenden Nummern unentgeltlich. 


lichſte gegen 
alle Inseeten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau.: 


Was in losem Papier 
ausgewogen wird, 


„Zacher l-Specialität“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Thorn bei Hrn. Adolph Majer, Drog., 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski, 


in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria-⸗Drog., 
in Okolo bei Herrn Wintried Strenzke. 


Haupt⸗ 


J. Zacherl, Wien, I. Goldſchmiedgaſſe 2. 


CCC ͤ b 
Gründliche Nachhilfe 


Wind: und Bäcker⸗Straßen⸗Ecke. 


Freitag, den 22. d. Mts. 
nach dem Turnen 


General⸗Verſammlung 


im Nicolai'ſchen Saal. 
Der Vorſtand. 


Schlüſſelmühle. 
Haltepunkt der Oſtbahn, Retourbillet 30 
Pfg. vom Stadtbahnhof. Angenehmer 
Aufenthalt, geſchützte Lage, reine Landluft, 
freundl. Bedienung, Sonntags: Dampfer⸗ 
verbindung. Me do. 


Waſſerheilanſtalt 
Reimannsfelde 
bei Elbing. 
Der dirigirende 
H. Apt. 
Erfriſchender Aufenthalt 
für Kranke in Waldow bei Thorn. 


Daſelbſt find möbl. Zimmer mit Penſion, 
auf Wunſch auch Waunnenbäder vorhanden. 


An einem englischen Cursus 


(Anfangsgründe) können noch einige junge 

Leute theilnehmen. Anm. erb. b. 11—1 

Vorm., 5—8 Nah. J. Hiller, 
Bäckerſtraße 246, part. 


— 


us 2 
= Arzt 


zur 
ladet ein G. Kunde, Moder, nahe des 
Bahnhofs und Spritfabrik. 


S-ME RE, 
eee, 
x ma © 


N % 


* 


e , a 


— 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt — 


von Hamburg nach Newyorkx 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Hävre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nac Mexico 


monatlich 1 mal. 


or 
2 
* 


Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendecks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub 
Flatow. 


Ein kleines Grundstück 


0 iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei 
5 8 Depelaft, RL. Mocker. 


Din Wisitufngn braune Ste, 
Ein Reitpferd, > 


ſteht billig zum 
Verkauf 


iſt niemals eine 


Depot: 
Arenz Hötel. 


Ein Jill. Wagen 1% 
, ee Schloßſtraße 290. 
1 Srehrolle i Vr . 48 


Lehrlinge zur Klempnerei können 


eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Verkäuferinnen, Kindergärtnerin, 
eine Dame zur Stütze der Hausfrau, ſowie 
eine Am me empfiehlt 

Frau Blaskiewiez, Bäckerſtr. 222. 

Geſucht eine Dame, ng 
welche das Zuſchneiden von Damen⸗ 
ſchneiderei und Drapiren der Röcke ver⸗ 
ſteht. Adreſſen unter Chiffre 8. L. 33 in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


T anftänd. Laufmädchen 


kann ſich ſofort melden. 


Schoen & Elzanowska. 


erh. Schüler und Schülerinnen geg. mäß. 
Honorar im Lateiniſchen, Griechiſchen, 
Engliſchen u. Franzöſiſchen. Aum. erb. 
v. 11—1 Vorm., 5—8 Nachm. 
J. Hiller, 
Bäckerſtraße 246, part. 


eu!!! eu!! Neu!!! 
N J. Newburg’s 
Univerſal⸗Waſchmaſchine 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt. 
Vorzüge der Universal- 


Waschmaschine: Saat ae a ee 
Handhabung abſolut nicht anftrengend. Zwei Ladenthüren 1 — 


a Deen 10 00 8 ine W bei S. Baron, Schuhmacherſtr. Nr. 352. 
part dementſprechend Seife u. Fenerung. Fine herrſchaftl. Wohnung, beit. aus 
Keine Beläſtigung durch Waſſerdampf. 6 5 Bd Een 
Die Wäſche wird mehr geſchont als g Kellerräume, gr. Nemife, Pferbeſt., Gemüfe 
bei jedem andern Waſchen; ſelbſt u. Blumengarten u. ſämmtl. Zub. iſt z. Okt. 
Gardinen werden nicht beſchädigt. zu verm. Luedtke, Bromb. Vorſt. I. L. 9b. 
Dieſelbe empfiehlt zu Fabrikpreiſen Eine einzelne Stube 3. derm. Clifabethftr. 87. 
A. Seefeld, Gerechte ⸗Straße 127. Die in meinem Haute, Goppermicusftraße 
— — Ne. 171, von, Herrn Amrit Linpmans 
Hochfeine 


Endl. Maties-Heri Simmern, Beten, Ache und Zubehör, i 
N a a S- erın e 1 ern, Balkon, Küche und Zubehör, i 
9 ir g 

neue Maltakartoffeln 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 


vom 1. October d. J. ab 5 e 
Zielke. 


Verdeſtall L. 1. Juli zu verm. Gerftenftr.134. 
Eine Wohn., 3 heizb. Zim., helle Küche 


empfiehlt nebſt Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
A. Mazurkiewiez. Die 2. Stage, Aftädt. Martt Nr 156, 
. 55 ein Lager ai Br liel zu 
2 I Lermiethen. lise Schulz. 
Da” S d ue 1 f o h I am (Ei gutgeleg Part.» Zimmer als Comtoie 7 
offeriren zu vemiethen Hotel Hempler. 


1 Wohnung 2. Etage und Pferde: 
ftall 3. verm. S. Blum, Culmerſt. 308. 
Gin Neon hehe er ee 

+ + eſigen Sommertheaters ſind bei uns 
Zpeditions⸗Geſchäft 881 M . b ie en 
Stadt Oſtpr. i r- W. 1 Mk., S. W. 2 Mk., A. P. 1,50 Mk. 

elebter, Stabt Oftpr. ist anderen Unter Sa. bisher 20,50 Mk. Weitere Beiträge nimmt 


gern entgegen N 
die Exped. „Th. Oſtdeutſchen Ztg.“ 


Geschw. Geiger, 


Anfragen unter 1120 befördert 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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